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Telegraphiſche Nachrichten. 

Rheims, 10. Sept., 10 Uhr Abends. Bei den Armeen, 

die im ununterbrochenen Vorſchreiten ſind, nichts Neues. 
v. Podbielski. 

Darmſtadt, 11. September. Die „Darmſtädter Ztg.“ 
theilt mit, daß der Großherzog ein Telegramm Seitens des 
Kaiſers von Rußland erhielt, in welchem derſelbe dem Groß⸗ 
herzoge anzeigt, daß er, um die brillante Haltung der Gebet 
zogl. Truppen zu ehren, dem Prinzen Ludwig den St. Georgs⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen habe und, da ihm der gegenwärtige 
Aufenthalt des Prinzen unbekannt ſei, den Großherzog bitte, 
den Prinzen hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Der 5 55 
hat angeordnet, daß dieſe Auszeichnung den Truppen bekannt 
gemacht werde. 
Stuttgart, 11. Sept. 
der frühere Winifter des Innern, v. Linden, zur Uebernahme 
einer Präfektur in den eroberten franzöfiihen Provinzen berufen 
worden und wird morgen von hier abreiſen. 

Paris, 10. Sept. (Auf indirektem Wege.) Aus Cou ; 
lommiers wird gemeldet, daß preußiſche Plänkler geſtern Mont⸗ 
mirail und Sezane paſfirten. Zwei Corps, jedes zu etwa 10,000 
Mann, marſchiren auf dieſe beiden Städte. — Die Telegraphen⸗ 
verbindung zwiſchen Paris und Soiſſons iſt ſeit geſtern Abend 
unterbrochen. — Die Feinde find im Anmarſche auf Chauny. 
Paris, 10. Septbr. (Auf indirektem Wege) Offiziell. 
Preußiſche Plänkler zeigten ſich in Chateau. Thierry, Montmirail, 
La Ferie ſous Jouarre und Vailly fur Aisne. Die Preußen 
beobachten überall ſtrenge Disziplin. — Die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Paris und 1 * ſur Seine, ebenſo zwiſchen 
Chaumont, Mühlhauſen und Baſel iſt frei. — Der Präfekt des 
Departements der Vogeſen theilt mit, daß ſich der Stand der 
Dinge bei Toul gebeſſert habe. 

Paris, 11. Septbr. (Auf indirektem Wege.) Der Mi⸗ 
niſter des Innern theilt mit: 600 Mann feindliche Truppen 
find Morgen im Chateau Thierry eingetroffen. La Ferté 
| iſt ebenfalls von den Feinden beſetzt. — General There⸗ 
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min, Kommandant von Laon, hat die Zitadelle übergeben, um 
die Stadt zu retten. — Am 


Freitag trafen preußiſche Truppen 
in Montmirail ein und trafen fofort Maßregeln, um die daſelbſt 
zur Konſkription beſtimmten jungen Leute am Abzuge zu ver⸗ 
indern. ; 

y Paris, 11. Septbr. (Auf indirektem Wege.) Wie das 
„Journal officiel“ meldet, iſt der franzöſiſche Geſandte in Ma⸗ 
drid, Baron Mercier, abberufen worden. — General Trochu hat 
befohlen, alle Gehölze in der Umgebung von Paris beim Heran⸗ 
nahen des Feindes abzubrennen. — Der ſpaniſche Geſandte in 
Paris, Olozaga, iſt angewieſen worden, die franzöſiſche Republik 
anzuerkennen und der Hoffnung auf Fortdauer der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern Ausoruck zu geben. 

Brüſſel, 10. Sept. Das „Journal de Ls ze“ meldet, daß 
der belgiſche Geſandte in Paris, Baron Beyens, angewieſen 
iſt, in offiziöſe Verbindung mit der neuen Regierung zu treten. 
— Zwei Altersklaſſen der Milizen und die verheiratheten Mi» 
lizen find entlaſſen worden. — Die Equipagen der Kaiſerin 
und des kaiſerlichen Prinzen ſind in Antwerpen nach Harwig 
eingeſchifft worden. 

Brüſſel, 11. Sept., Mitt. Der „Moniteur Belge“ ſtellt 
nochmals in Abrede, daß irgend welche Demonſtrationen gegen 
die aus Frankreich vertriebenen Deutſchen auf belgtſchem Ge» 
biete ftattgefunden habe, nur ein Vorfall fei gemeldet. An der 
Grenze bei Herbesthal jet nach einem Eiſenbahnzuze mit 
deutſchen Ausgewieſenen, den man für den Train des Kaiſers 

apoleon gehalten, mit Steinen geworfen worden. 

Brüſſel, 11. Sept. Die „Independance Belge“ meldet 
aus Paris: Der engliſche Geſandte, Lord Lyons, hat ſich nach 
London begeben. Einer beträchtlichen Anzahl von Bewohnern 
der Vorſtadt Belleville find auf Befehl der Regierung die Waffen 
abverlangt worden. — Es wird verſichert, daß Jules Favre ſich 
mit dem zum Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ge» 
börigen Perſonal, ſowie dem diplomatiſchen Corps nach einer 
Stadt im Süden Frakreichs begeben wird, da die Stadt Tours 
nicht genügende Sicherheit bietet. . 

Florenz, 11. Sept. Wie es heißt, wird binnen Kurzem 
eine königliche Proklamation bezüglich der römiſchen Angelezen⸗ 
heit veröffentlicht werden. a 

Florenz, 11. Sept. Graf Ponza di San Martino iſt in 

om eingetroffen und ſoll letzten Freitag mit Antonelli eine 

eſprechung gehabt haben. Man verſichert, daß mehrere ange ⸗ 
Ebene Prälaten einem Einvernehmen mit Italien geneigt find. 
Dem Papſt ſollte, abgeſehen von der Ueberlaſſung der Citta 
Leonina, auch das Geſandtſchaftsrecht gewahrt bleiben. 

Florenz, 10. Sept. Es wird verſichert, daß die Inſtruk⸗ 
tionen Cadornas dahin lauten, die Grenzen des Kirchenſtaates 
nur dann zu überſchreiten, wenn daſelbſt die Agitation eine ſolche 
Höhe erreicht hat, daß die öffentliche Sicherheit bedroht erſcheint 
eder wenn Konflikte zwiſchen den Einwohnern und den fremden 
Truppen ausbrechen. 

Petersburg, 11. Sept. Vorm. Das heutige „Journal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt: Die Intervention der franzöſi⸗ 
fen Sozial- Demokratie werde ſteril bleiben oder gar ſchlimme 
Reſultate nach ſich ziehen. Die Volker⸗ Föderation derſelben 
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bleibe eine Utopie. Frankreich bezlückwünſche ſich heute zur 
Republik, wie es ſich dereinſt zum Kaiſetreich beglückwünſchte. 
Frankreich möge ſelbſt das neue Experiment weiter verfolgen, 
aber nicht verſuchen, die Nachbarvölker mit fortzureißen. Das 
Journal widerlegt demnächſt die Behauptung Viktor Hugos, daß 
ein Bombardement von Paris ein Verbrechen, ein Vanda⸗ 
lismus ſein würde und meint, daß die Heiſtellung des Friedens 
eine andere Sprache als dieſe erheiſche. 

Bukareſt, 10. Septbr. Die Fürſtin von Rumänien iſt 
von fl Tochter entbunden worden, welche den Namen Maria 
empfing. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 11. September. Es unterliegt keinem 


O 
Sicherem Vernehmen nach iſt | Zweifel, daß im kgl. Hauplquartier in dieſem Augenblick unter 


Mitwirkung des Präfidenten Delbrück die Grundzüge der fünf- 
tigen deulſchen Verhältniſſe feſtgeſtellt werden. Konſervative 
Blätter betonen, wie die deutſchen Fürſten die Initiative er⸗ 
greifen wollten, was beſſer wäre, als „das parlamentariſche 
Phraſenthum der Liberalen.“ Hiernach möchte anzunehmen ſein, 
daß die Anregung zu einem deutſchen Abgeordnetentag als Vor⸗ 
parlament und gar die Angabe, daſſelbe ſei bereits in der 
Bildung begriffen, die feudale Partei, vielleicht aber auch die 
Regierungen erſchreckt und zu einem Zuvorkommen getrieben habe. 
Nun iſt das freilich unnsthige Beſorgniß, denn mit dem Bor 
parlament hat es gute Wege und ein paar Briefe einiger Eiferer 
hin und wieder umfaſſen alles, was nach dieſer Richtung bisher 
geſchehen iſt, allein es iſt immerhin gut, daß wollens oder 
nicht auf die Regierungen gewiſſermaßen ein Druck geübt wor⸗ 
den und noch mitten im Kriege für den Frieden die Arbeit be⸗ 
gonnen hat. Man darf annehmen, daß eine Verſtändigung 
über eine Vorlage um ſo leichter ſich erzielen laſſen wird, als 
man nach genauer Kenntniß der Stellung der ſüddeutſchen 
Staaten zu den Hauptfragen, um die es ſich dabei handelt, im 
Voraus der Zuſtimmung der letzteren gewiß ſein darf und jetzt 
überdies das Hauptbedenken einer Einſprache Frankreichs 
ehoben iſt. Wenn in einzelnen Blättern davon die Rede 


9 daß die ſüddeutſchen Staaten dem Könige Wilhelm die Kat- 


ſerkrone anbieten würden, ſo liegt es auf der Hand, daß hier 
lediglich die Vermuthung des Verfaſſers ſolcher Nachrichten ihr 
einziger Halt iſt. Zunächſt klingt trotz allen Umſchwunges der 
ſüddeutſchen Stimmung eine ſolche Annahme immerhin unwahr⸗ 
ſcheinlich und wäre es Thatſache, jo würde man ſie doch wohl 
ſicher verheimlichen. Uebrigens it für jeden der die Verhältniſſe 
kennt immerhin fraglich, ob die Kaiſerkrone das Ziel der Wün⸗ 
ſche des Königs, der Einfachheit hochhält, ſein möchte. Jeden⸗ 
falls, dies darf mit Beſtimmtheit behauptet werden, wird dieſer 
Punkt in den preußiſchen Vorſchlägen für die Organiſation des 
deutſchen Bundesſtaats nicht enthalten ſein. — Es war an die⸗ 
ſer Stelle zuerſt von den Verſtändigungen berichtet worden, 
welche vor Wochen von hier aus mit Belgien und Luxemburg 
wegen der Durchführung Verwundeter durch dieſe neu⸗ 
tralen Gebiete angeknüpft worden und an dem Widerſpruche 
Frankreichs ſcheiterten. Leider ſind verderbliche Folgen nicht 
ausgeblieben. Es ſteht notoriſch feſt, daß eine beträchtliche Menge 
Verwundeter in Folge des nun gebotenen weiteren Transports 
verſtorben ift. Jetzt werden in Belgien bekanntlich Verwundete beider 
Parteien aus der Schlacht bei Sedan verpflegt. Es liegt nun in 
der Abſicht, auf's Neue im Intereſſe der Menſchlichkeit den 
Durchzug von Transporten Verwundeter durch die neutralen 
Länder zu ermöglichen, vielleicht jetzt unter den veränderten 
Verhältniſſen mit beſſerem Erfolge als früher. — Nachrichten 
über den Wechſel im Kommando des Belagerungscorps vor 
Straßburg, es ſollte General v. Werder durch den General 
v. Manteuffel erſetzt werden, ſind vielfach verbreitet, bis jetzt 
aber nicht beſtätigt. — Geſtern fand hier in allen Lazarethen 
eine Reviſion der Verwundeten ſtatt, von denen ein großer Theil 
entweder den Erſatz⸗Bataillonen oder ihren en fe zuer⸗ 
theilt wurden. In Berlin find jetzt 2000 Lagerſtätten frei und 
es ſoll bei der Belegung derſelben mit den Garniſon⸗Lazarethen 
der Anfang gemacht werden. — Es iſt im Plane in einzel⸗ 
nen Provinzen die maſſenhaften franzöſiſchen Gefangenen 
zum Chauſſeebau heranzuziehen, womit Soldaten 
in Frankreich vielfach beſetzt zu werden pflegen. 
(Das wäre in der That ein Sezen für unſere Provinz, welcher 
einigermaßen die Nachtheile erſetzen würde, die durch die Ent⸗ 
ziehung fo vieler Arbeitskräfte und Lähmung des wirthſchaftli⸗ 
chen Verkehrs entſtanden find. — Red. d. Poſ. 3.) 

— Der „St-⸗Anz.“ zeichnet in ſeiner geſtrigen Nummer 
die Kriegslage folgendermaßen: 

Franzöſiſche und belgiſche Blätter konſtatiren, daß die deutſchen Armeen 
(die III. und IV) im weiteren Vormarſck auf die franzöſiſche Hauptſtadt 
find. Die Eifenbahnlinten, welche von Rbeims aus über Soiſſons und 
Villers-Cotterets, ſowie über Epernay und Meaux nach Paris führen, find 
im Beſitz unſerer Heere; die Avantgarden haben Crépy auf der nördlichen, 
la Ferté ſous Jovarre auf der ſüdlichen Linie bereits überſchritten, der halbe 
Weg zwiſchen Rheims und Paris iſt zurückgelegt und das Hauptquartier der 
III. Armee fol Cbäteau-Thierry bereits verkaſſen haber. — Die Feſtung Me 
iſt von den deutſchen Truppen ge Ebenſo Straßburg, dem ſich die 
Belagerunge corps bereits bis auf dle dritte Parallele genähert haben. Somit 
laßt ſch die militäriſche Lage Frankreichs im Augenblicke in wenigen Worten 
kennzeichnen: Die Armee Mac Mahons iſt gefangen, — das Heer Bazaines 
im feften Metz zur Unthätigkeit gezwungen. Die deutſchen Heere ſind bis 


deren Kaum Kellamen verbältnismägig döber 
And an die Expedition zu richten und werden für 
* demfelden Tagt erſcheinende Nummer uur 
auf 12 Meilen der franzsſiſchen Hauptſtadt nade, ihre Kavallerie - Patrouillen 
werden in wenigen Tagen die Dörfer der Umgebung von Paris berühren, 
das Hauptquartier des Königlichen Oberfeldherrn aber befand ſich am 5. 


ſchon, unmittelbar hinter den vordringenden Armeen, im hiſtoriſch⸗denkwürdi⸗ 


gen alten Rbeims. 
— Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: 

Die Verfolgung der Deutſchen in Paris wird auch unter dem 
republikaniſchen Gouvernement nicht eingeſtellt. Bambetta, der neue Mi⸗ 
niſter des Innern, hat ein neues Dekret gegen dieſelben veröffentlicht worin 
die den keiegführenden Staaten angehörigen Deutſchen, welche ſich noch in 
Parts befinden, aufgefordert werden, binnen 24 Stunden die Departemenis 
der Seine und der Seine. Olſe zu verlaſſen, wenn fie nicht vor ein Kriegs 
gericht geſtellt werden wollen. Unter den jüngf aus Paris Ausgewieſenen 
definden ſich nach den Mittheilungen der Zeitungen ſogar 2 Franzoſen, die 
kein Wort deutſch verſtehen, in Frankreich von einer franzöſiſchen Mutter 
geboren und erzogen find und während ihrer ganzen beinahe 40 jährigen Le⸗ 
denszeit ſich niemals aus Frankreich entfernt daben. Der eine dat in Pa⸗ 
ris als Koch, der andere als Verkäufer und Buchhalter, friedlich gearbei⸗ 
tet; beide find mit Branzöfinnen verbeirathet und dennoch, unter Zurück⸗ 
laffung von Frauen und Kinder vertrieben worden, nur weil ihr früßver⸗ 
ſtorbener Vater ein Preuße ein Breslauer, war. Eine kranke Dame aus 
Barmen, die trotz ihres Geſundhei szuſtandes Paris verlaffen mußte, ver⸗ 
ſchted in Brüſſel. Ferner find ganze Famtlien ausgewieſen, welche 
ſeit mehr als 20 Jahren in Frankreich wohnten, deren Kinder alle 
in Frankreich geboren waren. Wie dem „Mon. belge“ aus Lüttich 
vom 3. September geſchrleben wird, paffltten daſelbſt von Paris 2 
Bahnzuge mit Deutſchen. Es waren 2100 Perſonen jeden Alters und Ge⸗ 
ſchlechts und aus allen bürgerlichen Stellungen. Girardin hat zwei Pläne 
zur Rıtiung Frankreichs erſonnen, die er allen Ernſtes zur Ausführung in 
Vorſchlag dringt und die zu dem Gambetta'ſchen Syſtem kriegerechtlicher 
Behandlung friedfertiger Deutſcher paſſen. Der eine geht bekanntlich da⸗ 
din, durch Aretwillige, deren jeder 2 Jla chen Petroleum erhalten ſolle, 
den ganzen Schwarzwald in Brand zu ſetzen. Der andere iſt der, alle 
reißenden Thiere des zoologiſchen Gartens zu Paris durch Leute in preu- 
ziſcher Ulanen Uniform täglich prugeln zu laſſen. Nachdem fie auch durch 
Hunger gereizt, follten die wilden Beſtien auf ein ödes Feld dei Paris ge- 
dracht — und ſodann gegen die deutfhen Armeen losgelaſſen werden. — 
Herr Girardin hofft damit zur Vernichtung der deutſchen Armee weſentlich 
beizutragen und jo Parts zu retten. 5 1 

— Die gefteige Nummer der „Kriegszeitung“ iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden, — wegen Mittheilung der 
Ordre de bataille der deutſchen Armeen. 

— Wie dem „Fr. J.“ aus Belgien berichtet wird, ſind es 
von den bei Sedan in Kriegsgefangenſchaft gerathenen franzs⸗ 


iſchen Offizieren namentlich die elſäſſiſchen gew 
he auf die hier Dr Die Shuttle leide Wee 


welche auf die ihnen d 5 
tive verzichteten und die Kriegsgefangenſchaft antraten. Dem⸗ 
ſelben Blatt zufolge find die Generale Wimpffen und Beſ⸗ 
ſon sebft ihren Ordonnanzoffizieren in Stuttgart angekommen. 

— Mit Bezug auf die Meldung aus Dresden über die 
Zahl der in Sachſen unterzubringenden Gefangenen bemerkt 
die „Kreuzztg.“, daß die einzelnen deutſchen Staaten auf je 1000 
ihrer Bevölkerung 2 Gefangene zu übernehmen haben. 

— In Folge der Berufung des Präſidenten des Bundes⸗ 
kanzler⸗Amtes, Staatsminiſter Delbrück, in das königliche 
Hauptquartier, vermuthet die „Z. K.“, daß die deutſchen Fürſten 
in Bezug auf die anderweite Regulirung der deutſchen Verhält⸗ 
niſſe ſelbſt die Initiative ergreifen wollen. 

— In Folge der anderweitigen Verwendung der Küſten⸗ 
armee unter dem Oberbefehl des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, iſt der Oberbefehl über die Truppen im Gebiete des 
J., 2, 9. u. 10. Armee⸗Corps, wie die „Ztg. f. Nordd.“ mit⸗ 
theilt, dem Geueral Gouverneur Vogel v. JFalkenſtein über⸗ 
tragen worden. 

— Auch Nachkommen der berühmten Führer aus den 
Befre iungskriegen find unter den in dieſem Kriege Ges 
fallenen. Am 18. Auguſt fiel bei der Erſtürmung von St. 
Marie ein Enkel des alten York, der Gerichts⸗Aſſeſſor und 
Landwehrlieutenant Wolfgang Graf Yoık v. Wartenburg, am 
16. Auguft bei Mard-la-Tour, ein Enkel Gneiſenau's, der 
Avantageur Graf Loth v. Hohenthal, ein Sohn der jüngſten 
Tochter des Feldmarſchalls. 

— Wie der „Voſſ. Z.“ mitgetheilt wird, ſteht ein Nordamerikaniſcher 
Kapitän Hr. Papafy, der einen optiſchen fliegenden Nachttele⸗ 
graphen erfunden hai, mit dem Kriegsminiſterium desbalb in Unterhand⸗ 
lung. Dem Vernehmen nach hat eine Prüfung der Erfindung bereits in 
Berlin ſtattgefunden, die ein günſtiges Reſultat ergeben haben muß, da Hr. 
Papafy in Folge defien eine vorläufige Zahlung empfangen hat. 

Kaſſel, 7. September. Dem Kaiſer Napoleon ſcheint 
es auf Wilhelmshöhe recht gut zu gefallen. Den größeren 
Theil des geſtrigen Tages hat er ſich theils allein, theils in 
Begleitung einer Perſönlichkeit aus ſeinem mitgebrachten Ge⸗ 
folge in den Anlagen ergangen. Eine Beſchränkung ſeines 
Aufenthaltes iſt nicht eingetreten. Wie wir hören, iſt ihm über⸗ 
baupt nur die Verpflichtung auferlegt, den Umkreis von vier 
Meilen um Kaſſel nicht zu überſchreiten. Die Spaziergänge 
macht er jetzt in Zivilkeidung und die in ſeinem Gefolge ſich 
befindenden Militärs haben hier Beſtellungen gemacht, um auch 
ſich damit zu verſehen. Der Exkaiſer ſcheint es während ſeines 
Aufenthaltes auf die Schuljugend abgeſehen zu haben, indem 
er mehrere Kinder anredete und ſich nach den Unterrichtsgegen⸗ 
ftänden, der Schulzeit u. ſ. w. erkundigte. Der bedeutende 
Train, den er mitgebracht, ſoll ſich in einem erbärmlichen Zu⸗ 
ſtande befinden. Vieles ſcheint bei ſeinen Hin⸗ und Herzügen 
abhanden gekommen zu ſein, ſo daß er auch nicht ein brauch⸗ 
bares Pferdegeſchirr mitgebracht hat. Von den 42 Wagen und 
Chaiſen, mit denen er Paris verlaſſen, ſind nur im Ganzen 
16 hier eingetroffen. (P.) 

Paris, 7. Sept. Die Unzufriedenheit mit der proviſori⸗ 
ſchen Regierung, die geſtern Pen; ſich darüber äußerte, daß das 
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Miniſterium und das Nationalvertheidigungs⸗Komite keinen ein ⸗ 
zigen Deputirten aus den Departements, ſondern lauter pariſer 
Deputirte Ey ihren Mitgliedern zählen, iſt heut durch die male 
ſenhafte Abſetzung von Präfekten erregt. Der „Conſtit.“, welcher 
die „edle Sprache“ ()) Favre s bewundert, enthält ſich gleichwohl 
nicht, über dieſe Maßregel ſich folgendermaßen auszulaſſen: 

„Dadurch desorganiſtrt die Regierung die Nattonalvertheidigung, Ratt 
fie zu organificen. Dieſe überſtürzte Maß regel, die ſich erſt nach einer le⸗ 
ge Ratiſtkation der neuen Regierung hätte vollziehen dürfen, hat den 

achtheil, Verwirrung in der Verwaltung zum Schaden der Miniſter zu 
erzeugen, welche gegenmärtig Beſſeres zu thun baden. Mit einem Worte, 
ſte bewirkt Uneinigkeit in einem Augenblick, wo man allein nach der Ver⸗ 
einigung aller patriotiſchen Kräfte ſtreben ſollte. Statt ſeine Freunde mit 
Stellen zu verſorgen, ſollte man damit wenigſtens ſo lange warten, bis 
man die Preußen aus dem Lande vertrieben hätte.“ 

Ja, es ſcheint, daß dieſe Maßregel ſogar innerbalb der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung auf Widerſtand geftoßen iſt. Im „Electeur 
libre“, deſſen polltiſcer Chef Picard, Mitglied der Regierung, 
iſt, leſen wir Folgendes: 

„Wir haben uns lange mit der Illufion getragen, daß unter der Repu⸗ 
blik die Beamten derſelben ihre Ernennung durch die freie Wahl ihrer Mit⸗ 
bürger erhalten, wir haben geglaubt, daß darin der weſentliche eee 
der Geſetzmäßigkeit ihres Mandaks ruhe, daß 1 als Urſprung lediglich 
den durch die Wahl ausgedrückten Willen der Wähler habe. Müſſen wir 

egenwärtig auf dieſen Glauben an die Grundſätze der Republik verzichten ? 

Wigeſichte — Maſſen Ernennung neuer Präfekten ſcheint es ſo.“ 

Wenn das ein Blatt ſchreibt, deſſen Chef Mitglied der 
Regierung iſt, — was werden dann Diejenigen ſagen, die nicht 
durch ihre Theilnahme an der Regierung eigentlich zu deren 
Rechtfertigung verpflichtet find? Und der „Francais“ ſchreibt 
über dieſelbe Maßregel: „Rückſichtsloſer konnte man die Zwecke 
der Partei, richtiger einer Coterie, kaum verfolgen, und doch er⸗ 
fordert das öffentliche Wohl, daß man ausſchließlich nationale 
Zwecke im Auge habe“ Trotzdem beſchwört der „Frangais“ 
ſeine Parteigenoſſen, den Tag der Rechenſchaft, der ſpäter kom ⸗ 
men werde, abzuwarten, jetzt aber nur an das Vaterland zu 
denken. Aber ſelbſt dieſe Aufforderung zur zeitweiligen Fe, 
ſignation kann der „Frangais“ nicht ausſprechen, ohne zugleich 
ſeiner Bitterkeit Ausdruck zu geben. Das Blatt ſagt: „Nicht in 
unſeren Reihen wird man diefen bedingten Patriotismus finden, 
der noch vor wenigen Tagen bei den Freunden des Herrn 
Rochefort in Ehren gehalten wurde.“ Die „Patrie“ und das 
„Journal des Debats“ verlangen die ſchleunige Einberufung 
einer konſtituirenden Verſammlung, damit das ganze 
Polk klar und frei ſeinen Willen kundgeben könne. Die, Opinion 
Nationale“ verlangt, daß „die auf leidlich unregelmäßigem Wege 
plötzlich zur Welt gekommene Republik und die Beſchlüſſe von 
Paris der Beſtätigung der Provinz unterbreitet werden“. Die 
„Gaz. de France“ äußert: „Wir haben den 2. Dezember gehabt 
und wir haben den 4. September; wir werden in Frankreich 
nicht aus den Gewaltſtreichen und Uſurpationen herauskommen. 
Von der ultrabonapartiſtiſchen Regierung des Jerome David 
und Clement Duvernois ſind wir jetzt zu der ultrarothen von 
Rochefort und Arago gelangt. Wahrlich, Herr v. Bismarck hat 
Glück!“ Louis Veuillot äußert im „Univers“: j 
er een eie Ai Ab Mi 

i ö ‚ge D 
ob 1 — pehrſchuze fel ein m Jemand, der A Namen 
1 55 agt hat, proklamirte eine ide g eine gewiſſe Anzahl von De⸗ 
putirten der Majorität hinterläßt bei dem Thorſteher des Palaſtes eine Pro⸗ 
keſtation; es waren ihrer 25, vielleicht ihrer 30. Der alte Herr Crémieux 
ieht wieder in ſein altes Juſtiz⸗Miniſterium ein. Alle richten ſich da und 
dort wohnlich ein. Aber während dieſes Feſtes der Kameradieen rückt der 
Preuße voran.“ 

Der „Monde“ wünſcht der proviſoriſchen Regierung das 
Beſte, aber er hält es für unverläßlich, daß ſofort eine frei ge⸗ 
wählte „Aſſemblee“ einberufen werde: „Eine Proklamation von 
der propiſoriſchen Regierung meldet uns das Ende des per⸗ 
önlichen Gouvernements; die Leute, welche dieſelbe unter⸗ 
eichneten, ſind aufgeklärt genug, um zu begreifen, daß das Land 
a die perſönliche Regierung von eilf Partikuliers will, 
als die von einem einzigen. Und bei ſolcher Zerfahrenheit will 
man Paris vertheidigen und das Land retten! 

Es giebt bekanntlich keinen größeren Preußenfreſſer als 
Victor Hugo, der Deutſchland jetzt der friedlichen Geſinnung 
des franzoͤſiſchen Volkes verſichert. Vielen unſerer Leſer dürfte 
es erinnerlich ſein, daß er in ſeinem Werke les Misérables bei 


Beſprechung der Schlacht von Waterloo den Preußen allen Muth 
a 


b — und alle Grauſamkeit zuſpricht. — Bei Anfang des Krie⸗ 
ges rief Viktor Hugo: „Ihr Preußen! Um gegen Cuch zu käm⸗ 
pfen, würde ſelbſt ein Vendeer ſein Schwert am Denkmale von 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
lu, 10. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen 
debe zue tot 8, 20, fremder loko 8, pr. November 7,8, pr. März 
7, 13. Roggen matter, loko 6, pr. November 5, 123, pr. März 5, Ic} 
Rubol behauptet, loko 15 , pr. Oktbr. 14%, pr. Mal 14. Leine! 
leto 12. Spiritus loko 215. 

Breßlan, 10. September, Nachmittage. Spiritus 8000 Tr. 153. 
Weizen pr. Sepibr. 72. Roggen pr. Septbr. 46, pr. Geptember-Ofto- 
ber 4% pr. Oktober November 47. Müdöl Ioto 13 pr. September 1377, 
ve. Oktober⸗Noven ber 19. Zink bz bez. 

Bremen, 10% Stpibr. Petroleum, Standard wyſfte loko 6¼ 
Un dert. 

Hamburg, 10. Sep:br., Nachmittage. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen Toto flau. Weizen auf Termine tuhtg. Roggen RU. Weizen pr. 
Sißten ber 127 pfr. 200 Pfo. netto in Mk. Banko 14 3 B., 145 G., pr. 
September⸗Oktober 127/pfd. 2000 Pfd. in 5 Banko 1/ B. 140 G., pr. 
Stiobun,Ropember 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 147 B., 46 G. pr. 
Noven ber» Dezember T2/-pfd. 2000 Pfo. in Mk. Banko 147 B. 146 G. 


Breslau, 10. September. Bel theilweise höheren Kurſen außerſt 


Ib} ihäft. 
BA i Lombarden 1024-4 4 bz., öſterreich. Kredit- 138 bz., Sta 


er ult. 
lienet 4 4 bz. v. Br. 
Offiztelf getandigt: -—— N 
Schingkrſ. Diſterrelch. Looſe 1850 74 bz. Minerva —. Schle⸗ 
ſiſche Bat lle B. do. 2. Emiſſton —. Oeſterreichiſce Kredit⸗Bankaktten 
1 bz. Oberſchlel. Prioritäten 70 G. do. do. —. do. Lit, F. 87 bz. de. 


lit“ G. 87 bz. do. Lit. H. 87 bz. Rechte Oder-Ufet⸗Bahn S!.⸗Priorltä⸗ 
ten 91% G. Greblau. Schweidnit⸗Oreib. 107 B. do neue —. Oberſchleſiſche 
Lit A. v. C. 161 B. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer⸗Bahn At B. Ke ⸗ 
u Dpgrherg- Wilh. —, Amerikaner 945 bz. Italien. Anleihe 50 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frautfurt a. N., 10. September, Nachmittags 2 Ihr 30 Minuten. 
Reit, ı Bundesanleſhe 95. G 


(Shiuplare) pres. Verein. St.- Anl. pro 1882 93f. Türken —. 


1 Roggen pr. Sepi br. 2000 Pfd. in Mk. Banto 104 B., 103 G. 
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Staatsdahn 250, 00, 1850er Logſe 90, 59, 1864er Looſe 111. 75, 
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Waterloo wetzen.“ — Worte, welche jedenfalls eine nüßliche Be 
lehrung für Diejenigen enthielten, die bis 5 5 vielleicht noch 
an das Vorhandenſein irgend einer Franzoſenpartei geglaubt 
hatten, die uns nicht verabscheut. Jetzt iſt Viktor Hugo in 
Paris eingetroffen; es iſt ſchwer zu jagen ob freiwillig oder 
unter dem moraliſchen Zwang feiner oft wiederholten Aeußerung: 
„Ich werde kommen, ſobald die Republik erklärt iſt.“ Kurz, 
er iſt da, und als Kurioſum theilen wir Einiges aus der Rede, 
mit, mit welcher er der ihn unter Anführung der Redakteure des 
„Karp, begrüßenden Menge dankte: 

„Paris retten, heißt nicht Frankreich allein, ſondern die Welt retten 
Paris iſt der Mittelpunkt der Menschheit, Paris ift die heilige Stadt. 
Wer Paris angreift, greift das ganze Menſchengeſchlecht an. Paris ſſt die 
Hauptſtadt der Zivilifation, die weder ein Katferreich, noch ein Königreich, 
ſondern das ganze Menſchengeſchlecht in ſeiner Vergangenheit und Gegenwart 
darſtellt. Daß eine ſolche Stadt, eine ſolche Hauptſtadt, ein ſolcher deerd 
des Lichtes, ein ſolcher Mittelpunkt der Geiſter, Herzen und Seelen, 
ein ſolches Gehirn des allgemeinen Gedankens, entweiht, zerſchmettert, ge⸗ 
ſtürmt werden könnte — und durch Wen? durch einen Einfall von Wilden 
— das iſt nicht möglich! (Bravo von ollen Seiten.) Bürger, Paris wird 
a weil es die menſchliche Idee und den Volksinſtinkt reprä- 
entirt.“ ꝛc. ꝛc. 

Das „Journal officiel“ theilt folgende Bekanntmachung 
des Miniſters des Innern vom 7. d. M. mit: 

Die umfangreiche Korreſpondenz der Kaiſerlichen Familie 
85 Kalt d wee d > e iſt an der Grenze, ein Ergebniß 70 

rara el Afekte e olizet, a 1 7 
der Öefeichte, Der Minifier zel, Je ſcßt in Size kl ler Wen 
flon ein, welche den Auftrag hat, dieſe merkwürdigen ftftüde zufam- 
menzutragen, zu ordnen und deren Veröffentlichung vorzubereiten, und 
zwar: Keratry, Polizei- Präfekt, Präſident, André Lavertujon, Vizepräſi⸗ 
dent, Estancelin, vormaliger Deputirter, Gagncur, vormaliger Deputlrter, 
Andre Cochut. 


Jules Favre hat geſtern laut der „Preſſe“ die Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps empfangen. Der Minifter hat 
auch ſchon eine Zuſammenkunft mit Lord Lyons und den Ver⸗ 
tretern Italiens und der Vereinigten Staaten, Ritter Nigra und 
Mr. Waſhburn, gehabt. Einem Telegramm der „France“ zu⸗ 
folge hat Lagueronnière feine Entlaſſung als Botſchafter in 
Konſtanttnopel eingereicht. General Trochu hat Tachard nach 
England geſchickt, um dort Gewehre aufzukaufen. — Dem 
„Conſt.“ zufolge iſt es nicht begründet, daß die Krondiaman⸗ 
ten verſchwunden find; ſie wurden in der Bank niedergelegt, 
wo fie in Sicherheit find. — Der neue Poltzeipräfekt Keratıy tele» 
graphirte ſofort, als er ſein Amt übernommen, an alle Gen⸗ 
darmerie⸗Brigaden, daß fie den geweſenen und nun flüchtigen 
Polizeipräfetten Pietri feſtnehmen ſollten, wo immer fie ihn 
träfen. Pietri gehörte zu den erſten Imperialiſten, welche Reiß⸗ 
aus nahmen, und ward ſeit der Minute, wo „das Volk“ in die 
Kammer drang, nicht mehr geſehen. — Eugen Pelletan, Mit⸗ 
Mid der provlſoriſchen Regierung, hat ſich in Perſon in das 
Milltärgefängniß der Rue du Midi verfügt und dort die vier 
Gefangenen in Freiheit geſetzt, welche in der Affaire von 
Villette zum Tode verurtheilt wurden. — Die dreifarbige 
Fahne auf dem Tuilertienpalaſt iſt durch die weiße Fahne 
mit dem rothen Kreuz der Lazarethe erfept worden. — In das 
Vertheidigungskomite find neu eingetreten: der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Dorian, der Kontreadmiral Dompierre, 
Dupuy de Lome und General Frebault von der Marine⸗ 
Artillerie. — Die Hundertgarden find aufgelöſt und die 
Liquidation der Zivilliſte angeordnet; die Güter der Zivilliſte 
werden wieder zu Staatsdomalnen. Die Fahne der Nation iſt 
die dreifarbige Fahne, der Gebrauch der rothen Fahne iſt 
ausdrücklich unterſagt. — Man beginnt hier ſchon Barrikaden 
zu bauen, um ſich gegen den heranrückenden Feind zu vertheidi⸗ 
gen, doch hört man auch von Friedens demonſtrationen, 
die hier und da auf den Straßen ſtattfinden. Eine anſehnliche 
Meuſchenmenge, fo erzählt das „Journ. d. Debats“, ſuchte in der 
vorletzten Nacht das Lager von St. Maur bei Paris zu überfallen, 
um ſich der Waffen des 17. und 18. Bataillons der Mobil 
garde zu bemächtigen. Die „Taugenichtſe“ waren mit Fackeln 
verſehen und beabſichtigten augenscheinlich, die Baracken anzu⸗ 
zünden. Die beiden Bataillone ergriffen jedoch rechtzeitig die 
Waffen und machten einige Gefangene. In Folge diſſes Vor⸗ 
falls herrſcht im Lager die größte Aufmerkſamkeit. Ferner wird 
den „Debats“ aus Pons (Charente inférieure) geſchrieben, daß 
die dortige Mobilgarde mit dem cinſtimmigen Ruf „Vive Em- 
bpereur k. abzog. Als ein Zuſchauer fie darauf aufmerkſam machte, 
daß dieſer Ruf nicht mehr zeitgemäß ſei, wurde er von der 
Menge gemißhandelt und ſein Leben nur durch Dazwiſchenkunft 
der Behörden gerettet. — Das Gerücht, daß ſandgefüllte 


7 r. Ser- 
tember⸗Okte ber 14 B. 103 G., pr. Otte bir ⸗Rovem ber 104 B., 103 G. 
pr. Nopember⸗Dezhr. 104 B. los G. Hafer etwas fehler, . Gerſte fill, 
Kube! ſeſt, tote 28, pr. Oftober 273. Spiritus geſchaftslos, loko, pr. 
September, pr. Septembet⸗Okteber und pr. Oktober 201. Kaffee ſeſt, 
verkauft 2900 Sack. Petroleum feſt, Standard white loko 16} Ber., 
% 9 pr; September 15 G., pr. Oktober⸗Dezen ber 15 G. — Wetter 
ür miſch. 
Viverpool, 10. September, Nachmittags. (Verſpätet eingetroffen.) 
Baumwolle: Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 
500 Ballen Braſiltaniſche. (Schluß berichte fehlen noch.) 

Amſterdam, 10. Sıptbr., Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
Markt (Schluß bericht). Roggen pr. Oktober 1863. — Wetter ſtürmiſch. 

Antwerpen, 10. 5 Nachmitt. 2 Uhr 30 Minut. Getreide ; 
Markt Weizen ruhig, Roflocker 323. Roggen behauptet, franzöſiſcher 21. 
Hafer ruhig, Petete burger 27, arkt. (Schluß berlcht.) 
Raffintctes, Tupe weit, loko 62 bz. u. B., pr. September 52 B. pr. Okto⸗ 
ber 57 bz. 53 B., pr. Oktober Dezbr. 54 B. Ruhig. 


Staatsb,-Attien 339. 41860 er 


Petroleum ⸗ 


Deferr, Krebitaktien 240. Oeſzerreich franz. 
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Looſe 704. 1804er Looſe 104 J. 178}. Kanſas —. Rodford —. 
Georgia Peninſular Cbicago —. Südmiſſouri . 


Frankfurt a. M., 10. Septbr., Abends. [Effekten ⸗Sozletät.] 
Amerikaner 935, Kreditaktien 230, Staatsbahn 334}, 1860er Looſe 732, 
Lombarden 178, Silberrente 533. Geſchäftslos. 

Wien, 10. September. (Schlußkurſe.) Matter. 

Silber Rente 66 00, Kreditakttien 254, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
350, 00 Galtzier 210, 50 London 124, SO, Böhmiſche Weſtbahn 234 50, 
Krebitioofe: 155, 50, 1860er Looſe 50 50, Lomb. Eiſend. 187, 25 1864r 
Looſe 111 75, Napoleonsd'or 9, 943. 

Wien, 10. Septbr. Abende. Abenbbörſe.] Kreditaktien 254, 75, 
allzier 
241,00, Lombarden 87, 25, Nanoleons 9, HE. Geſchäfteſos. x 

ien, 10. Seplbr., Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß.) Kre⸗ 
ditaktien 254, 60, Staatsbahn 35, 00, 1860er Looſe 40, 75, „1864er Looſe 
111,75, Galizier 241, 00, Lombarden 187, 75. Schluß feier, ‚unbelebt. 

London, 10. September, Nachmittags 4 Uhr. 


Druck und Verlag von 


Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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Patronen an die Truppen vertheilt wurden, iſt richtig, aber 
pt in dem 5 wie behauptet worden. Trochu macht bes 
annt, daß zwei Kiften Sandpalronen, die zum Unterrichte der 
Rekruten beſtimmt geweſen, irrthümlich aus der Artillerleſchule 
von Verſailles in der Eile fortgeſchickt worden ſeien; es ſolle 
aber dafür geſorgt werden, daß dergleichen nicht wieder vorkomme. 
— Der „Gaulois“ äußert ſich über Belgiens Bereitwilligkeit, 
dem in Ae e geraihenen Kaiſer Napoleon auf deſſen 
eigenes Anſuchen die Fahrt durch Belgien zu geſtatten, in 
folgender Weiſe: 

„Das iſt unglaublich, unerhört; das if Verrath, unverſchämte Ver 
letzung der Neutralität, die Regierung des Königs Leopold tritt damit allen 
Aaſtand, alle Verbindlichkeiten mit Füßen. Aber man darf ſich über nichts 
mehr wundern. Der Bug, der Napoleon und fein Glück entführt, wird 
in Lättich mit Munition, Bomben und Kugeln gegen Meß deladene Züge 
kreuzen. Hundertfünf folder Züge haben Lüttich in dieſer Woche paſſirt, 
als Gefolge der 509 Kruppſchen Kanonen, die von Köln expedirt wurden, 
um vor Metz verwendet zu werden. Belgien iſt prrußiſches Gebiet geworden.“ 

Hinſichtlich der Verlogenheit dieſer Aeußerungen muß man 
in Belgien durchaus im Klaren ſein, ohne Zweifel wird man 
dort auch deren Gehäſſigkeit gegen Belgien in geeigneter Weiſe 
zu würdigen verſtehen. 


* Frankfurt, 9. Sept. Geſtern Nachmittag find zuſammengenom⸗ 
men etwa 900 1000 Verwundete hier durch gekommen. Es waren 
gegen 500 Franzoſen darunter. Unter Anderen dbeſchäftigte auch ein 
inniger franzöſiſcher Kapltän die Aufmerkſamkeit unſtres Sanitäts corps 
dohem Grade. Derſelde war während der Schlacht bei Beaumont 
Sedan wahnſinnig geworden und ſchrie unabläffig feinen Kameraden und 
Allen, die ihm zu Geſicht kamen ein befehleriſches „Saure qui peut!“ zu. 
Helden Ja amer muß da fein Auge gefegen, welche Eindrücke müſſen auf 
ſein Gemüth eingeſtürmt fein, daß or Inglüdlien nur das eine ver⸗ 
zweiflungs volle Sauve qui peut! geblieben if. Der wagnfinnge 
wurde ins Irrenhaus aufgenommen. - 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wa ſner in Poſen. 
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Augekommene Fremde vom 12. Septbr. 


OBHMIGS HOTEL DE FRANCE. Geſchw. Bone d. Büllihau, Pro 
v. Stablewskt a. Schrimm, Kaufm. Lauprecht a. Grünberg, die @utsbel. 
Czapoki u. „r. a. Kuchart, Jaraczewski a. Sobiejucha, Rozauskt a. Ange 
ſterburg, die Rittergutg beſ. Zakrzewskt e. Bobao, Potworowski a. Chlapowo. 

‚ MYLIUS HOTEL DE DERAUE, Hauptm. v. Wurmb a. Berlin, Lieut. 
Jacobſon a. Beomberg, Baumeiſter v. Seydlitz a. Züllichau, die Mitter⸗ 
gutebeſ. v. Buchholz a. Ludendorf, v. Sänger a. Polaſewo, v. Przylubsiy 
a. Polen, Frau Petzel u. Fam. a. Izdebno, Poſthalter Rieck und Kreisger““ 
Direktor Spigbarty a. Rogaſen, Münzdirektor Kandelhardt a. Berlin, Un⸗ 
2 N een (2 ren gi —.— a. N iper a. 

nklam, die Kaufl. Collane, Elie u. Jaffe a. Berlin a. Stankfurt 
a. M., Redies a, Stettin, Dr. med. Henſchel a. Berlin. 1 

HOTEL DB BEBLIN, Die Kaufl. Groſſer u. Roſenſtiel a. Berlin, 
Werner a. Glogau, Cohn a. Kempen, Ziemnieweki a. Obornik, Geome et 
Kaskel a. Laube, Frau Gutsdeſ. Wieſe a. Sienno. 

SCHWARZER ADLER. Kaufm. Brieger a. Berlin, die Sutsbeſ. v. 
Cörzanowekl a. Chwalkowice, Stawekt a Sranowo, v. Rejewski a. Ss 
biefieeno, v. Karloweki a Gerelmwice. 

HERWIGS HOTEL DE BOME. Felbwebel Pabur a. Brieg, Miffionär 
Schurich u. Kaufm. Kohl a. Breslau, die Portepecfähnriche Witte u. Munk 
a. Samter, Wirthſch.⸗Dir. Dörſchlag a. Wronke, Rittertzutsbeſ. v. Szeza⸗ 
nitekt a. Miedzychod. 


Neueſle Depeſchen. 
Florenz, 11. September Abends. Die 
Amtszeitung ſchreibt: der König hat in Folge 
des Vorſchlages des Winiſterraths heute befoh⸗ 
len, daß die königlichen Truppen in das päpſt⸗ 
liche Gebiet einrücken. 
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Florenz. 11. September. Die Bevölkerung der Provinz 


Viterbo hat ſich unter dem Rufe „Es lebe Italien“ erhoben. 
Junge Leute, welche fähig ſind, Waffen zu tragen, bildeten Ab⸗ 
theilungen und beunruhigten die päpſtlichen Zuaven, welche ſich 
in Viterbo, Monte Fiascone, Valmontone ſtark verſchanzt haben. 


Die Gensd'armen find durch die Bevölkerung entwaffnet 


wieder freigelaſſen worden. In einzelnen Ortſchaften halten 
eingeſetzte Kommiſſionen die Ordnung aufrecht im Namen des 
Königs von Italien. 

Paris, 11. September. Die Einwohner der Bannmeile 
ſind 10 aufgefordert worden, ihre Wohnungen zu räumen 
und ſofort mit Vorräthen nach Paris zu kommen. Ferner 
wird mitgetheilt, daß der Betrieb der Gasanſtalten beim Beginn 
der Belagerung eingeſtellt werden wird. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Seek Sen, Therm Wind. | MWolteuform. 


10. Septbr. Nachm. 2 27° 781 | 163 WB trübe Ou-st. 
10 Abnds. 10 27 7 92 116 SW 1-2 heiter. 8 ) 
11. Morgs. 6127 9% 07 | 10 6 83 |heiter. Cu-st. 
1. . Radm 28. 0% 90 + 1801 | g balbheiter St. N. 
11. Abnds. 10 28 0%, 22 91 W 2 Iheiter. St. ) 


Morges. 60 28. 0% 21 ＋ 7 WRB 1.2 kräbe St. 
} Regenmenge: 5 Pariſer Kubikzoll auf den Quabratfuß. 


12. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17 Septbr. 1870 Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 1 Zoll. 
. ” 3 * 0 * 2 * 1 * 1 * 


Konſols 924. Ital. ö pro. Rente 493. Lom barden 105. Turkiſche 
Anleihe de 1805 434. 6 proz. Verein. St. E. 1882 802. = 


Paris, 10. Sepibr., Nachmittags 3 Uhr. (Indlrekt bezogen.) (Ver⸗ 
fpälet eingetroffen). 

(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 53 75. Italieniſche ö proz. Rente 47, 76. 
Oeſterreich. St.⸗Elſenb.⸗Aktien 682, 50. Kredit. Mobiller- Aktien 107, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aklien 3:3, 75. do. Prioritäten —, —. Sproß. 
Türken —, —. Neue Türken —,— 
ſtempelt) —. 

] (Schluß kurſc.) 
tirung des Goldagios 144, niedrigfie 1 we auf London 
0. 


Dollars in Gold verſchifft. 


6proz. Ver. St. pr. 1882 (unge- 
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